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Ziele der Bundesregierung

Die Bundesregierung hat sich insbesondere die Ziele gesetzt

• gegenüber 2008 den Primärenergieverbrauch

- bis 2020 um 20%

- bis 2050 um 50%

• gegenüber 2008 den Stromverbrauch

- bis 2020 in einer Größenordnung von 10% 

- bis 2050 in einer Größenordnung von 25%

• gegenüber 1990 die Treibhausgasemissionen

- bis 2020 um 40 %, 

- bis 2030 um 55 % 

- bis 2040 um 70 %

- bis 2050 um 80 bis 95 %  

zu reduzieren.







Ziele der Bundesregierung

Gebäude

• Die Bundesregierung hat beschlossen, bis 2050 einen nahezu 
klimaneutralen Gebäudebestand zu haben; dafür ist die Verdoppelung 
der energetischen Sanierungsrate für Gebäude von derzeit jährlich etwa 
1 % auf 2 % erforderlich. 

• „Bis 2020 wollen wir eine Reduzierung des Wärmebedarfs um 20 % 
erreichen. Die Erreichung dieses Ziels wird in das Monitoring zum 
Sanierungsfahrplan einbezogen.“ 

• „Für 2050 streben wir eine Minderung des Primärenergiebedarfs in der 
Größenordnung von 80 % an.“



Wege der Bundesregierung

Gebäude: 
Über ausgewogenes Verhältnis von Fordern und Fördern

• Neubauten müssen bereits ab 2020 “klimaneutral“ auf der Basis 
primärenergetischer Werte sein.

• „Wir werden die Effizienzstandards  von Gebäuden in der EnEV ambitioniert 
erhöhen, soweit dies im Hinblick auf eine ausgewogene Gesamtbetrachtung 
wirtschaftlich vertretbar ist.“ 

• Das KfW-CO2-Gebäudesanierungsprogramm wird zunächst auf 1,5 Mrd. € jährlich 
aufgestockt und verstetigt. 

• Ab 2015 wird eine marktbasierte und haushaltsunabhängige Lösung (z. B. weiße 
Zertifikate) geprüft.

• Zusätzliche Abschreibungsmöglichkeiten (10 % der Aufwendungen als 
Sonderausgaben)

• Entwicklung eines Sanierungsfahrplans mit dem Zielniveau einer Minderung des 
Primärenergiebedarfs um 80 %, beginnend 2012.



Entwicklung des energieeffizienten Bauens
in Deutschland am Beispiel von Wohngebäuden

Quelle: Prof. G. Hauser, TUM, 2011









Referentenentwurf vom 18.10.12

Der sich aus dem angegebenen Verfahren berechnete Jahres-
Primärenergiebedarf des Referenzgebäudes ist mit dem Faktor 
0,875 zu multiplizieren. 

Für Neubauvorhaben ab dem 1. Januar 2016 ist der Jahres-
Primärenergiebedarf des Referenzgebäudes mit dem Faktor 
0,75 zu multiplizieren.



2 Berechnungsverfahren für Wohngebäude 
Referentenentwurf vom 18.10.12

2.1 Berechnung des Jahres-Primärenergiebedarfs 

Für elektrischen Strom ist abweichend von Satz 2 als 
Primärenergiefaktor für den nicht erneuerbaren Anteil der 
Wert 2,0 und ab dem 1. Januar 2016 der Wert 1,8 zu 
verwenden. 
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Photovoltaik

Quelle http //www roto-bauelemente de/uploads/media/roto pi BAU09 Sunroof3 jpg



Farbige Solarpaneele 
Kupfer-Indium-Diselenid-Zellen (CIS)

Quelle: Prof. Weller, TU Dreden









Plusenergiehaus mit E-Mobilität: 1. Preis

Quelle: Institut für Leichtbau und Entwerfen (ILEK), Stuttgart, 2010



Einweihung am 7. Dez. 2011

Quelle: BMVBS
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Plusenergie-Musterhäuser auf der FertighausWelt 
Köln-Frechen

© Luxhaus





Problem

Asynchroner Verlauf von Angebot und Nachfrage bedingt 
Speicherung

a) bei geringem Marktanteil der Plusenergiehäuser

im Netz 

b) bei hohem Marktanteil der Plusenergiehäuser

im Netz mit steigenden Anforderungen an  Netz (smart grid)  
und zusätzliche Speichermöglichkeiten



Paradigmenwechsel

• Von der generell verbrauchsabhängigen Erzeugung zum teilweise 
erzeugungsabhängigen Verbrauch.

• Das Energieangebot entscheidet über den Verbrauch!



Energiemanagementsysteme



Gebäude als Energiespeicher

1,09  TWh/K

1.090.000.000 kWh/K



Gebäude der Zukunft

Energieerzeuger

+

Energiespeicher



Wärmebrücken – Thermografie











Sanierungshemmnisse

Quelle: IFEU/TNS 2008



Dämmstoffintegrierter Lüftungskanal



Dämmstoffintegrierter Lüftungskanal

• Ein handelsübliches Dämmelement 
wird fertigungstechnisch mit 
innenliegenden Kanälen direkt im 
Dämmstoff versehen.

• Patent der Fraunhofer-Instituts für 
Bauphysik

• Lizenznehmer Fa. Schwenk 
Dämmtechnik






